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Der vlchler .

Skizze von Richard H . Schr »»ed« . .
Ob er da sein würde ? . . . Wie , könnte wohl

ein Mann , der solche Liebeslieder zu singen ver .
mochte , den Bitten einer jungen Dame um ein
Zusammentreffen widerstehen ! Er müßte ein
Herz von Stein haben und kein Dichter sein .
Und ein Dichter war diefer Hans Rachen . Das
war sicher .

Maria stieg hurtig bergan . Noch die letzte
Kurve des steilen Zickzackioeges galt es zu
nehmen - dann , ja dann würde sie ihn sehen .
Das Herz klopfte ihr zum Zerspringen . Wie
hatte sie eigentlich an ihn geschrieben ?

„Mein Herr ! Ihre Gedichte gefallen mir aus -
nehmend . Ich muß Sie persönlich kennen lernen .
Da das in unserem umständlichen Nest aber mit
Schwierigkeiten verbunden ist . bitte ich Sie ,
morgen nachmittag drei Uhr auf dem Linden -
berge zu sein Sie kennen sicher die alte Bank
unter dem ältesten der Bäume . Halten Sie ,
bitte , znm Zeichen dieses Briefchen in der Hand .

Maria .
"

Wenn es ihre Freundinnen wüßten ! Oder
gar ihre Eltern ! Aber sie hatte sich durch keine
Bedenken zurückhalten lassen . Einmal in ihrem
Leben , das nun bald achtzehn Jahre währte ,
wollte sie etwas ganz aus sich heraus tuu , ohne
zu fragen und ohne sich an die Folgen zu kehren .
Sie kannte gewiß Männer genug . Im Hause
ihrer Eltern gingen so viele ein und aus . . .
Warum vermochten sie nicht so hcib zu flüstern
und so will » zu schreien wie dieser Hans Ra -
then ? Er war vielleicht häßlich , vielleicht aar ein
Kriwpel , aber die süße Musik seiner Sprache
und die Würde , mit der er sich gab . würde das
alles vergessen macheu . . .

Ob er wirklich häßlich war ? . . . Sie hatte
häusig gelesen , daß Männer , von denen unend¬
lich viel Schönes und Erhabenes ausgegangen
ist . Krüppel . Karikaturen ihres eigenen Ichs
gewesen waren . Sie hatten darum ein zurück -
gezogenes Leben geführt , niemand hatte sie ge-
kannt . trotzdem ihre Namen eigentlich in aller
Munde gewesen waren .

Hans Rathen kannte auch niemand . Kein
Mensch wollte ihn gesehen haben , weder in Ge¬
sellschaft noch sonstwo . Und nun sollte vielleicht
dieser Hans Rathen , ihr Sänger und heim -
licher Held , auch zu jenen Unglücklichen gehören ?
Je mehr sie sich in diese Vorstellung einlebte , um
so trauriger wurde sie , und ihre Schritte wurden
immer schleppender .

Ob sie doch lieber umkehrte ? Nein . Sie
wollte zu Ende sühreu , was sie begonnen , und
übrigens , war der Gedanke , daß er häßlich sein
könnte , nicht ivrt reinste Unsinn ? Nie vorher
war er ihr gekommen , und nun wollte er sie
Plötzlich mutlos machen ?

Er konnte ja nicht häßlich sein ! Es war ganz
aufgeschlossen . So schönheitstrunken konnte
keiner einhergehen , der vor seinem eigenen Kör -
per erschrecken mußte ! So voll jauchzenden
Lebens konnte keiner sein , dessen Seele in einem
verkrüppelten Leibe schmachtete , Nein , er mußte
schön sein ! Seine Augen mußten blau sein .
Sie fachen sicher immer in weite Fernen Dort
sahen sie Gestalten . Linien und Farben , die allen
anderen verschlossen warei ».

Wie hieß sein Buch doch gleich ? „Lieder an
Königinnen .

" Königinnen waren ihm alle
brauen . In feierlichen Versen schmückte er sie

ver Weinberg des gerw .

Eine Geschichte aus der guten alten Zeit .

Bon Albert Geige «.

QSD (Nachdruck verboten ^

Eine trübe Kerze schwelte und irrte auf dem Tisch
wie eine irrende , arme verzweifelte Seele . Und
toii Merenzle sah da , den Kopf zwischen den Händen ,
und immer wieoer rannen ihr die bitteren , salzigen
Tropfen des Zornes , der Scham , des Wehs über die

Äangen . .
Wo war sie denn gewesen in aller der Zeit ?

In welchen Welten ? Ach, es war furchtbar , dieses

Erwachen .
Und keine Menschenseele zu haben im weiten ,

großen , unbarmherzigen Leben !

Dielil Meli ! Lieber , guter Meli ! so drängte es

ftch ihr manchmal stoßweise aus die zitternden Lippen .
Wäre ich nicht so häßlich , so hart geaen dich gewe,en ,
du hättest mich gewißlich nicht hier der Schande und

Verzweiflung überlassen ! Aber jetzt bist auch du

S-gen mich ! Ach, wärest du doch da und sähest mich
« meinem Elend : du hättest gewiß ein Erbarmen
büt rnir — du hülsest mir fort — irgendwohin . Sieit ,
weit in die Welt ! Dciß ich . Schande und Elend und

meine Torheit vergessen und wieder gescheit
werden kann ! O Meli , lieber Meli ! Was fang ich

an !
Wenn sie gewußt hätte , wie nahe er ihr war ! Daß

f1 sie sah , durch die Ladenritzen hindurch , daß ihm
>̂ dst ah und zu die Tränen über das ehrliche Gesicht
.!efen und daß er sie doch nicht erlösen durfte , weil
' !e nun einmal diese Nacht hier verbringe » mußte ,
urn wieder wachen und klaren Bewußtseins zu werden .
V®, wahrhaftig , auch Herr Melchior Kringel hielt
^ ' ne Ritterwache in dieser Nacht , die ihn durchblies

seines dicken Mantels bis auf die Haut . Er hielt
dicht an der Mauer des Weinberghäuschens ,

/ ssen goldener Wetterdrache mißtönig hin « und her -

löschte ; bald unter dem alten Nußbaum , der ihn
.

" un und wann mit einem Nüssesegen bedichte ,
da und dort empfindliche Beulen schlug.

«a, er hielt seine Ritterwache , Herr Melchior Kringel ,

mit Kronen und Hermelinen . Ueberhaupt ,
dieses Buch war von Anfang bis zu Ende ein
hohes Lied der Frauen . Wie er sie kennen
mußte und sie ihn alle lieben würden ! Alle ?
Nun , er liebte sicher nur die eine , der die Liebes -
lieber gewidmet waren . „Ihrer Holdseligkeit
meiner Königin " hieß dieser Abschnitt des
Buches . Seine Königin ! Wie sie wohl aus -
sah ? Für sie hatte er keine Kronen aus kaltem
Metall . Blühende Rosen flocht er ihr ins Haar .

Maria war wieder heiterer geworden . Dort
schimmerte auch schon die Steinbank durch die
Stämme . Und es saß jemand darauf . Eine
schlanke , etwas gebengte Gestalt , die bei Marias
Nahen langsam den Kopf hob . Jetzt stand sie auf
und ivinkte mit dem Briefchen . Kein Zweifel
— es war Hans Rachen . Maria ging etwas
schüchtern weiter , aber die Gestalt kam ihr dafür
schneller entgegen , und plötzlich rief eine helle
Stimme : „Ich bin Hans Rathen , mein Fräu -
lein !"

Maria stutzte bei dem Klange dieser Stimme .
Ja — und — mein Gott , was war denn das ?
Stand da nicht mit einem Male — ein Weib ?
Gewiß , sie täuschte sich nicht . Ein ältliches ,
hageres Fräulein streckte ihr jetzt die Hand ent -
gegen . Maria tat . als ob sie es nicht sähe . .

«Sie sind enttäuscht , meiu liebes Kind ? " sagte
das Fräulein .

Maria antwortete nicht . Kein Wort kam über
ihre Lippen Sie sah über Hans Rathen hin -
weg in den Wald hinein , und es war ihr , als
lehne an jedem Baum ein grinsender Kobold ,
der mit gräßlichen Grimassen die Königinlieder
sang . Plötzlich drehte sich Maria rasch um und
lief , wie von den Furien gejagt , wieder unter
den Bäumen zurück den Berg hinunter . . .

Neues über Wind « nö Wetter .

Von Regierungsrat Dr . Fricke .
Ueber den Ursprung von Wind und Wetter

sind sich die Gelehrten noch immer nicht einig
geworden . Während die einen lediglich die un -
gleichmäßige Erwärmung der Luft durch die
Sonnenstrahlen in den verschiedenen Gegenden
der Erde als Ursache der Luftbewegungen gelten
lassen wollen , obgleich die ungeheure Gewalt der
Stürme sich nur schwer auf diesem Wege er -
klären läßt , glauben die anderen an den Ein -
fluß kosmischer Kräfte , vor allem der Schwer -
kraft von Mond und Sonne , aus das Wetter .
Für diese Auffassung spricht aucb die merkwür -
dige Verbindung , in der alle kcophysikalischest
Kräfte — Wirbelstllrme , Erdbeben , Vulkanaus -
brüche , magnetische Stürme und Nordlichter —
miteinander zu stehen scheinen ? finden wir doch
schon auf alten Barometern alS höchste Steige¬
rung des schlechten Wetters hinter dem „Sturm "
noch das „Erdbeben " verzeichnet . Die bisher
geltende Newtonsche Anpassung der Schwere
als einer unvermittelt und widerstandslos durch
alle Maßen wirkenden Fernkrast gab aber wegen
ihrer Inhaltslosigkeit dem Forscher keine Hand -
habe zur Erklärung des Wetters . In neuerer
Zeit ist jedoch das Ansehen der Newtonschen
Himmelsmechanik sehr erschüttert worden , und
die Physiker neigen mehr und mehr dazu , in
der Schwerkraft eine Aenßerung des elektro -
magnetischen Kraftfeldes oder eines Wirbel -
feldes im Aether zu erblicken . An diese Ge -
dankengänge anknüpfend , habe ich im Anschluß
an die von mir vertretene Schwerkrafttheorie
(das Buch unter diesem Titel ist bei Heckner

wenn er auch nur ein Bäcker seines Zeichens war .
Und er konnte mit Fug und Recht verlangen , daß er
sich die Sporen dabei verdienen dürfe .

Jnmittelst war das arme Merenzle , zwischen
Sturm , Blitz , Donner , Zorn und Scham bor Er -
fchopfung endlich eingeschlafen . Wie ein kranker
Bogel auf seinem Stengelein sah sie da , das Köpfchen
aus die zarte Bcust geneigt .

Und der Morgen kam . Ein milder , weicher ,
lächelnder Morgen mit forschenden Blicken ; forschend ,was die tolle Schwester Nacht wohl angerichtet haben
möchte . Milde kam er , auch zu dem Weinberg des
Qcvcttf utiü indem er an ihm dordeiging , segnete er
ihn still mit weißen , dämmerlichtumflofsenen Händen .
. Das Merenzlein schlief gleich dem Meiste und dem
Mops Brambilla ttotz der zunehmenden Helle noch
immer . Ihm ttäumte : es sei noch in der Schule
und der Herr Jesus käme herein und sei so lieb und
freundlich mit ihr und schenke ihr zuletzt aus seinem
Gebetbuch ein Heiligenbild . Das war der heilige
St . Georg . Der hatte aber seltsamerweise das Ge -
ficht ihres Kameraden Meli . Und wie sie noch schaute
und staunte und auf das ihr trauliche Gesicht nieder -
lächelte , da nahm sie der liebe Herr Jesus bei der
Hand uiid führte sie —

Krach ! machte der Schlüssel in der Türe zum Wein -
berghausche » . Das Merenzle schrak auf und da stand
— da stand leibhaftig im hellen schönen Frühlicht ihr
lieber guter Meli auf der Schwelle und sagte mit
seiner warmen Stimme , die wie Sonnenschein ins
Gemach siel : Guten Morgen , Bäsle ! Gas war
eine böse Nacht , geltl Wie aebt ' s dir ?

Sie starrte ihn an , noch halb im Traum . Das
war also — das war der St . Georg , den ihr der

eiland geschenkt hatte . Ihr Drachentöter für alles
ewiirm des Zauberunsinns . Dem hatte er sie

entaegenführen wollen ! Nun , dann war es auch
wahr , daß sie wieder gescheit wurde . Dann mußte
es wahr sein !

Sie stieß einen Schrei aus . Meli ! rief sie und fuhr
auf und ihm an die Brust , daß er Mühe hatte , sie
zu halten . Lieber , guter MeliI Nimm mich fort
von hier ! Lieber , lieber Meli !

Und ein Sturin von Tränen netzte ihr die zarten
Wangen . Sie weinte und weinte . Ihren feinen

in Wolsenbüttel erschienen ) , die tägliche Doppel -
schwingung des Barometers , die vor allem in
den Tropen sehr regelmäßig verläuft , als eine
Wirkung der sich fortwährend ineinander ver -
drehenden Schwerkraftfelder von Sonne und
Erde aufgefaßt .

Wir merken auf der Erde von einer Schwer -
kraftwirkung der Sonne nichts , weil die Erde
eine Kreisbahn um die Sonne beschreibt und
die bei dieser Kreisbewegung auftretende Zen -
trifugalkraft die Sonnenschwerkraft genau aus -
hebt . Die Erde steht daher fortgesetzt unter dem
Einfluß zweier entgegengesetzt gleicher Zug -
kräfte . Nach der alten Theorie Newtons sollten
diese Kräfte zeit - und widerstandslos durch den
Erdkörper hindurchwirken , so daß in jedem
Punkte Gleichgewicht vorhanden wäre . Nach der
neuen Auffassung versetzen die beiden Gegen -
kräfte nun den Erdkörper in eine elastische
Spannung , ähnlich wie wir sie auch im mag -
netischen Kraftfelde beobachten können . Der
Erdkörper wird also in Richtung zur Sonne
elastisch gespannt : senkrecht dazu muß dann die
Querkontraktion ihn zusammendrücken . Da am
Aeguator die Erdoberfläche sich nun alle fechtz
Stunden um einen rechten Winkel zur Sonne
dreht , mutz sie im gleichen Wechsel einem Zuge
und einem Druck ausgesetzt sein , und die Lust -
hülle mit ihrer empfindlichen Elastizität wird
diese Aenderung der inneren Spannung am
besten erkennen lassen . Tatsächlich zeigt das
Barometer in den Tropen diesen Wechsel mit
solcher Regelmäßigkeit an , daß man die Uhr
danach stellen kann . Wie die Hube einer gewal -
tigen Saug - und Druckpumpe wirkt so die Son -
nenschwerkraft täglich zweimal auf die Erde ein
und erzeugt fortwährend gewaltige auf - und ab -
steigende Luftströmungen . Indem sich die perio -
dischen Wirkungen in bestimmter Richtung auf -
summen , können auch Bewegungen der Luft , der
Meere , der Erdschichteu und frS vulkanischen
Magmas von längerer Dauer Erzeugt werden .
Das ganze rhythmisch -pulsierende Leben unseres
Erdkörpers wird so in neuer Weise erklärt ,
lediglich indem die leeren Räume , durch die
Newton seine Kraft zeit - und widerstandslos
hindurch wirken ließ , mit anschaulichen Borstel -
lungen erfüllt werden . Vielleicht stellt die bef -
sere Kenntnis von den Vorgängen im Schiver -
kraftfelde uns auch ganz neue Methoden zur
Energiegewinnung zur Bersügnng , die sich wohl
eher als die viel genannte „Atomzertrümme -
rung " praktisch werden nutzbar machen lassen .
Ein merkwürdiges Mißverständnis scheint nun
die meteorologische Wissenschaft bisher daran ge -
hindert zu haben , die Ursache der Lustdruckände -
rungen in der Schwerkraft zu erkennen . Von
der Ebbe und Flut des Meeres glaubte man
den Satz herleiten zu können , daß bei Schwer -
kraftswirkungen der Einfluß des Mondes stets
gröber als der der Sonne sei . Die Ebbe und
Flut der Lust folgt aber allein der Sonne .
Man übersah dabei , daß die Schwerkraft der
Sonne bei uns zweihundertmal stärker ist als
die des Mondes und daß außer der Ebbe und
Flut des Meeres , bei der es sich übrigens um
eine ziemlich unbedeutende Störung höherer
Ordnung handelt , sehr viele Schwerkrastwirkirn -
gen möglich sind , von denen die inhaltslose
Newtonsche Theorie nichts ahnen läßt .

' In der
Abhängigkeit der Luftdruckschwankungen vom
Sonnenstände erblickte man daher ganz mit Un -
recht einen Beweis dafür , daß lediglich die Son -
nenstrahlung , nicht aber die Schwerkraft , auf
Wind und Wetter von Einflutz fei .

Von besonderem Interesse ist , daß die neue
Erklärung des Wetters genau den Anschau -
mtgen entspricht , die Goethe über das „Ur -

Körper schüttelte es im wehesten Krampf . Aber es
war gut so . Die Medizin war bitter gewesen . Aber
sie hatte geheilt . Das sah der glückliche Melchior
mit einem Blick in diese schwimmenden , aber so
klaren Augen . Auf dieses tränenüberströmte , aber
so helle , dem Lebensverstand so für immer zurück-
gegebene Antlitz . Ja , das war die Gespielin wieder .
Die blasse, gezierte Jungser Merenz war wieder
das gerade , gesunde , ehrliche , liebe Merenzlein der
Kindertage geworden . Das Wunder war vollbracht .
Aus die natürlichste Weise -der Welt . Gott sei Dank ,
seufzte Herr Melchior Kringel ausatmend im tiefsten
Innern . Aber er sprach kein Wort . Nichts Unbe -
dachtes sollte die Genesungsweihe dieser Stunde
stören .

Meli ! sagte sie noch einmal . Und sie beugte zum
Zeichen ihrer Demut das einst so eigensinnige Köpf -
che» vor ihm . Meli , ich war bös zu dir ! Lasse mich 's
nicht entgelten ! Sei gut zu mir ! Ich will auch
wieder gescheit sein und dir alles , alles Liebe tun ,
das ich riur kann ! Gelt , du bist nicht mehr hart gegen
mich ! Dn bist gut zu mir ! Sonst muß ich verzweifeln ,
und alles — alles ist dann aus !

Ob ich gut zu dir sein will ! So wahr ich dich lieb -
habe und du mein Weib werden sollst !

Sie wußte kein Wort zu sagen . Sie wagte auch
nicht , auszuschauen . Sie barg nur ihren Kops an
seiner breiten schutzgewährenden Mannesbrust .

Gelt , Meli , da — so bei dir — da darf mir niemand
was tun ! Wenn du wüßtest , wie ich zu alldem ge-
kommen bin !

Nein ! Komm jetzt ! Wir wollen Heimgehn !
Dort wird sich alles entwirren .

Das Meisle , das von dem Schrei erwacht war ,
sah die beiden . Und da sie sah , daß sie taten , was in
besonderen Stunden auch der Vater und die Mutter
taten , so entnahm sie daraus , daß es nichts Böses
sein könne , was Herr Melchior vorhabe . So fragte
sie denn schüchtern , ihr keckes Himmelfahrtsnäschen
in die Luft reckend : Aber gelt , Herr Kringelnder Erd -
floh darf jetzt auch heimhopfe ? ^Allen soll vergeben sein ! sagte Herr Melchior
Kringel feierlich . Sogar dem sauberen Kleeblatt ,
den Herren Lukas Burkart und Konsorten ! Ja , der
Torwart hat uns alles verraten . Er hat euch hinaus¬

Phänomen der Meteorologie " bereits vor mehr
als hundert Jahren entwickelt hat . Er hat die
Idee , die Luftdruckfchwankungen rührten von
einem Pulsieren der Schwerkraft her , nicht nur
in seinen wissenschaftlichen Arbeiten , sondern
auch in seinen Dichtungen vielfach behandelt .
In Hauffs „Memoiren des Satans " wird in
ergötzlicher Weife geschildert , wie Satan mit
hochgespannten Erwartungen Goethe aufsucht ,
zu dem er durch den „Faust " ja in besonders
engen Beziehungen steht , und wie Goethe dann
die ganze Zeit über nur vom — Wetter spricht .
Von besonderem Interesse ist die Wetterbeobach -
tnng , die Goethe am Anfang seiner italienischen
Reise auf dem Brenner beschreibt , und in der
es heißt : „Ich glaube nämlich , daß die Masse
der Erde überhaupt , und folglich auch besonders
ihre hervorragenden Grundsesten , nicht eine be -
ständige , immer gleiche Anziehungskraft aus -
üben , sondern daß diese Anziehungskraft sich in
einein gewissen Pulsieren äußert , so daß sie sich
durch innere notwendige , vielleicht auch äußere
zufällige Ursachen bald vermehrt , bald vermin -
dert . Mögen alle anderen Versuche , diese Oszil -
lation darzustellen , zu beschränkt und roh sein ,
die Atmosphäre ist zart und weit genug , um
uns von jenen stillen Wirkungen zu unterrich -
ten .

" Goethe verband mit dem Begriff der
Schwerkraft offenbar weit anschaulichere , leben -
digere und richtigere Vorstellungen als sein
Gegner Newton . Und so mögen diese Ausfüh -
rungen mit einigen Versen aus seinen „zahmen
Genien " beschlossen werden , die von dem neuen
Standpunkte aus nicht mehr „geheimnisvoll " er -
scheinen , sondern die Vorgänge im Schwerkraft -
selde vortrefflich zur Darstellung bringen . Sie
lauten sunter „ Merkur " ist darin das Queck -
silber des Barometers zu verstehen ) :

„ Keine Gluten , keine Meere
Geb ich in dem Innern zu .
Doch allherrschend waltet Schwere ,
Nicht verdammt zu Tod und Ruh .

Vom lebendigen Gott lebendig .
Durch den Geist , der alles regt ,
Wechselt sie , nicht unbeständig ,
Immer in sich selbst bewegt .

Seht nur hin ! Ihr werdet 's fassen :
Wenn Merkur sich hebt und neigt ,
Wirb im Anziehn . im Entlassen
Atmosphäre schwer und leicht .

Meines Feuilleton .
Was die amerikanisch « Präsidentenwahl ge -

kostet hat . Der Sonderausschuß des Senats ,
der mit der Organisation und Durchsührung
der letzten Wahlkampagne betraut war , hat jetzt
dem amerikanischen Kongreß Bericht erstattet :
Danach belaufen sich die Gesamtkosten des Wahl -
seldzuges im Jahre 1920 auf 10 338 000 Dollars .
Von dieser Summe wurden 8 101 000 Dollars
von den Republikanern und 2 237 000 Dollars
von den Demokraten ausgebracht . Die Bestre -
bungen General Woods , eine republikanische
Kandidatur durchzusetzen , veranlaßten eine Aus -
gäbe von 1373 000 Dollars , während Hardings
für den gleichen Zweck gemachter Aufwand
113 000 Dollars und der des Gouverneurs Cox
22 000 Dollars betrug . Der Bericht des Aus -
fchusseS weist am Schluß darauf hin , daß die
Aufwendung so bedeutender Summen das Ge -
wicht einer an die Nation gerichten eindrncks -
vollen Mahnung habe .

ziehen sehen zu euren Schandtaten . In Znkuns
leg '

ich kein gutes Wort mehr für euch ein ! Merkt 's

euch ! Aber wir sind ja alle einmal Änder gewesen !
Gelt Merenzle ?

Er sah schelmisch und zärtlich in ihre feuchten blauen

Augen .
Komm jetzt, Bäsle ! Oder vielmehr nicht fürderhin

Bäsle , sondern etwas viel Schöneres , Besseres ,
Reicheres ! Komm jetzt ! Es wird Zeit , daß wir
gehen ! Schon kommen die Leute zum Herbsten !
Herbstanfang ist heute , Merenzle . Und Erntedank -

fest war gestern . Herbstanfang ! Die schönste Traube
aus dem Weinberg des Herrn Hab

' doch ich mir ge-

holt ! Hurra !
#

♦
Also endet die Geschichte vom Weinberg des Herrn .
Herr Hosmaler Käsperlein hat sie in einem schönen

Bilde dargestellt . Der schwarze Lnkas , der dürre
Theophil , der dicke Kaspar , der Erdfloh mit der
Himmelfahrtsnase , der Aberle mit dem arohen
Schnurrbart , der wehmütige Mops Brambilla und
der freche Pinscher Zwick , das Merenzle und Herr
Melchior Kringel , alle sind sie wohlgettosfen darauf
^^

Herr
^
Melchior Kringel ist später in die Residenz

gezogen und hat eine große Feinbäckerei und Kon¬
ditorei ausgemacht . Und er ist Stadtvater alldort
geworden und das Merenzle die netteste , appetit -
lichste Konditorsstau der Welt .

Und daß Herr Hosmaler Käsperlein , der jeden
Tag sein Gläslein Tokaier Ausbruch bei ihm nahm ,
der Ahnengalerie des Kringelschen Hanses noch einige
Sprößlinge mehr hinzufügen durfte , dafür haben
der Meli und das Merenzle bestens gesorgt .

Ende .

Morgen beginnen wir in unserer Unterhaltnngs-
beilage mit der Veröffentlichung einer neuen grö-
Heren Erzählung:

« Lore
-

Em Theaterroman von Hermann Weick.
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einschließlich Steuer !

Alaschen werden mii «
!» Pfg . berechne iL
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Wohnungs- Tausch
Karlsruhe—Mannheim
Karlsruhe — Stuttgart
Karlsruhe— Darmstadt
Karlsruhe — Freiburg
Karlsruhe — Lahr
Karlsruhe—Berlin

Oskar Schilling, Möbelspedition
Nokkstraße 14 Telephon 2354.

Wohnungsnachweis kostenlos

Größerer Raum
als

Saal
ßeeignet , ca . LW Per -
ivnen fassend . Mitte
oer Stadt , sofort oder
später zu miecen ge -
sucht . Angebote unter
H( r . 5188 ins Ina »
blattbüro erbeten .

Fräulein sucht auf
1. April eins , möbliert .
Zimmer in ruhig geleg .
« tadtteil . An ^ eo . um .
Nr . 5187 inS ^ Taablattb ^

Möbliertes Zimmer
mit Pension von allein -
steh . jung . Herrn v . los .
od . z. l . April nefiirtit .
Angeb . m . Preis u . Nr .
5195 ins Tagblattb . erb .

Ein junger ruhiger
Student ( Ausländ . ) aus

J
uter Familie sucht ein
onniges m »bl Zimmer
ei bess. Familie , mögl .

mit elektr . Licht , v . fos.
od . spät . Ang . unt . Nr .
5199 ins Tagblattbüro .

MslföfireiiiBF ,
arbeitsfreud .. Spezialist
in

Armaturen .
der Zeichnungen ver -
steht , sauber und slott
arbeitet , das Modcllbuch
führen und den Modell -
boden in Ordnung bat -
ten kann , für süddeutsch .
Betrieb gesucht . Angeb .
mit Zeugnisabschriften
unt . Nr . 5172 ins Tag -
blattbüro erbeten .

SCHOHE

SfifflmsKDl

Zu tauschen gesucht
eine schöne sonnige 4
Zimmerivohn . m . Diele
und Mansarde in der

WWWWWm Zu ^ W
Angebote nnt . Nr . 5178
ws Tagblattbüro erbet .

MRunsstauM).
4 Zimmerwohnung in

der Karlstrahe gegen
5 Zimmer ans sofort zu
tauschen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 5192 ins
Tagblattbüro erbeten .

Wobiutugstansch .
Gegen 3 Zimmerw . .

Oststadt , freie warme
lal .Lage , elektr . Licht ,

kon Glasveranda , ivtan -
sardenzimmer , suche 4
oder 5 Zimmerw . mit
elektr . Licht u . Zubeh .
Angebote unt . Nr . 52Ü3
ins Tagblattbüro erbet .

Saal
140 qm grob , m . Neben¬
zimmer in einem Vor »
ort sofort zu vermieten .
Weft . Angebote unter
Nr . 5189 ins Tagblatt -
büro erbeten .

, Zcntr . geleg . ruh . out
«i ->bl . Zimmer so », an
sol . bess . Herrn zu verm .
Mathiistrabe 171II . ^

Schön möbl . Wobn -
und Schlafzimmer mit
Küchenbenüv . in Schön -
miinzach zu vermieten .
Anfrage bitte an So -
fienitrahe 231 .

Gut möbl . Wohn - « .
Schlafzimmer an zwei
nur solide bessere Herrn
ans 1. April zu vermiet .
Bnrz . Uhlandstr . S, 1 T .
Gut möbl . großes Zim -
mer an nur sol . bess.
Herrn <Dauermieter >
aus 1. April zu vermiet .
tMühlburner Tor >.

Westendstr . kg IV .
Mob !. Mansarden », ist

sofort od . 1 . Avril an
ein sol . Fräul . od . Frau
zu vm . Hirs chst r . 48 . S .

Gemüse
Nudel»

*"• "!7.75
Mllccawai

Griehware

SpagheM
Pfund 0 ^

NWobst
Pfund il _M *fi

ZwMzen
" ♦" "iE . —

und OlÜO

5e!gen
mnb g i —

Jüngere

Stenotypistin
für sofort gesucht .

Schriftliche Be verbungen
erbeten

Braun ' schc
Hofbachhandlang
A. TroichOti , Kaiserstr . 53.

_■ ■ ■ WHMHReifende
lDamen oder Kriegs -
invaliden ) bei

hoher Provision
für erstklass . Zeitschrist
gesucht . Angsbote unter
Nr . »209 ins Tagblatt -
Miro erbeten .

Frl . mit Kenntnissen
in Stenographie uno
Maschinenschr . u . guter
Allgemeinbildung sucht
Stelle a « s 1. April oder
später . Angeb . nnt . Nr .
5201 ins Tagblattbüro .

Junge geb . Frau mit
guier Handschrist sucht
Heimarbeit od . Beschäf¬
tigung im Büro . Besitzt
Kennt » . Im Maschinen -
schreiben u . Stenograph .
Angebote nnt . Nr . 5200
ins Tagblattbiiro erbet .

Chausseur -Mechanlker .
Junger Mann ( Schwei -
zer ) mit Ausweis und
guten Zeugnissen ver -
sehen , sucht , wegen s» ä -
terer Verheiratung , in
Karlsruhe od . llmgeba .
als Chauffeur , am lieb -

9er Q
Artikel

Seitiitüiü u ^ ödjinW «
Dr . Koellreutter .

P
erfektenrauf 1. April gesucht .

K aiker - A llee 34.
Fleihiaes Mädchen ,

welches schon in Stella ,
war , gegen hohen Lohn
«es . : Durlachec Allee 14
toi 1. Stock .

Gesucht für II . HauS -
balt a . 1 . Avril od . spät .

Wt . » ihn ,
das selbständig kochen
kann u . Hausarb . über -
nimmt . Angenehme aut -
bezahlte Stelle . Zim -
mermädchen vorhanden ,
« riegstr . 47a . 2. Stock .

Gesucht ein

Mädchen .
s. tagsüber s. HauSarb .
Hirsch str . 14. t .. Stock .

GeTudir
tüchtige « ucchiife :

Stesanienstr . 96 III .

$ir . 5198 ins Tagblattb .

Lehrsteile -Gelnch.
Suche f . meinen Sohn

eine kaufm . Lehrstelle .
Reifezeugnis für Ober -
fekunda vorhanden . An -
geböte unter Nr . 5198
ms Tagblattbüro erb et .

KSI
Blusen , Röcke, Man¬

telkleider . Kostitme .
Mäntel . Ktnderkleider
« nabenanziig « werden
angefcrtigl bei

Frau Dürr ,
Lksfingftrake 45 N .

Mene Sadien,
Sweater : c . werden mit
oder ohne Materialzn -
gäbe billigst angefertigt :
Kronenstr . 25 II . l .

Samenhäle
werden nach neuesten
Modellen angefert ., um -
gearbeitet u . umgeformt .
Schnell und billig .

P . Bä » told .
Damenvuh ,

Amalienttrakc 47.

lüoffshündin
entlaufen .

Gegen Belohnung zu -
rüazugeben an Grafs .
Seminarstrahe 6 .

fie müßsn fic'
o unbedingt von der Qtite

unfever angabot . Qualitäten überzeugen.
1dann erji find öie in der ßage , unfer Angebot
3U würdigen u . iJjre Vorteile daraus j « sieben.

Wommen Sie3U uns]
Ia Box. Herrenstiefel kräftig, solide Ware Mk. ws .so 125 °°
Ia Box. braune Herrenstiefel schöne, breite Form Mk. 245.00 210 00
Damen -Halbschuhe u . Spangenschuhe TT. Ä 78 00
Ia braune Halbschuhe Mk . 185.50 168 50
Ia Damenstiefel Boxk. tind Chev., auch mit nieder , und halbhohem Absatz, sehr bequem , . Mk . 16800
Ia braune Damenstiefel chevr. und Boxk Mk 240 .00 19g 50
Ia Box. Knabenstiefel 35/39 Mk . 148.50 125 °°

SpcziaShaus für KsndcrschuhwcrK
—— — für schwarz und farbig , in Größe 18 bis 35 . — —— —

iScHuii - Maus „ EriKa *
Ludwigsplatz .

Au verkaufen
Gußeiserne Fenster , sehr gut erhalte « .
40Stück I4 « < 24zcm grob mit Lüftunasflügel .
6 Stück l (i8X17u cm ottne Liistnngsflügel .

Sämtliche Fenster haben Segmentboaenform .
Draiitvergitterunge » . neu lS5xS4Zcm . Stahmen anS
Rundeiken und Drxh .' gcflecht . ü5 mm jDtaichennieite .

Schriftliche Angebote bisSl . d . MtS . vorm lUtthr .
Ettlingen , den 17 März 1921

Ztadtliauam «.

MWllUS .
Südweststadt . 4stockig .

kohlengroWgiidluilg
sucht
der B

zum sofortigen Eintritt einen möglichst mit
. er Branche vertrauten innaen Mann . Angebote
mit Zeugnisabschriften unter ? ! r . 52U7 ins Tag -
blaltbüro erbeten .

Ein an über 250 Plätzen eingeführtes

Anternehmsn
wofür die ganze Geschäftswelt in Frage kommt,
für die Städte Karlsruhe, Ettlingen, Durlach.
Bretten, Bruchsal und Philippsburg , alles
mit zugehörigem Bezirk, ist an solv . Herrn
mit einigen tausend Mark , ganz oder geteilt,
zu vergeben. Angebote mit Rückporto unter
Nr . 5190 ins Tagblattbüro erbeten.

® m « , „ s & .
strafte , zu verlaus . An¬
gebote unter Nr . 51-14
i ns T agblattbüro erbet .

GriMfiidi
zu verkaufen . Verlang .
Kartcnftr . ist ein Vau -
vlav von 6 a 77 am ,
auch als Lagerplatz ge -
eignet , unter giinitigen
Bedingungen zu verkau -
sen . Angeb . unt . Nr .
5210 ins Tagblattbüro .

öchlchimmer.
eichen , hell , sehr schöne
Ausführung , fowie kl.
Kiicheneinrichtnua febr
billig abzug . Schreinerei
Brauerstr . Ist.

bWiselWWks
neue , in groh . Auswahl ,
von 28N .M an z» verks .

Poiltermöbelhaus
Sch ülzcnst rafte 25.
Klubsessel .
Chaiselongue

mit Decke zu verkaufen .
Polfteraesch . Kammerer .

Wilhelmstrafte 35.

Die beste VERGASUNG gegen WANZEN

samt * BRUT . - durch das neue
MMWWWWMMMMlMWWWMMMMM WMWWM »

Sonderangebot niegcu
Räumung
des GefchästS :

StziAZiimer
bestehend aus 2 Bett -
stellen 2 Rösten , 1 Wasch -
kommode mit Sviegel -
aufsah , 2 Nachttischen s.
190(1./ . Einzelne Küchen
schränke . Kleiderschränke ,

Bettstellen , Tische , Di -
Ivans ganz billig abzug .

Sofienstrastc 152
Elektrische Haltestelle

Schillerstr .— SosieiiNr .
2 hochhäuvt . Bette »

m . Rost u . Ziohhaarm . ,
Waschkommode m . Mar -
inorpl . . 2 Nachttische m .
Marmorvl . . alles zus . s.
2200 .// , zweitür . gros, .
Kleiderschr . 500 M . 91c »
aülatoruhr 100 M . Kin¬
derwagen , elea . Korb -

geslecht . Waschzuber ,
Waf .bkorb , ^ ischpsanne ,
Hackklotz , scinger . Bild . ,
Steiusainmlg . Ansuieb .
am Vormitt . von 9% bis
12 Uhr : Westendstr . 51,
3^ . St . ^ Händl . verbeten ».

Eis. Kiüderbett
mit 'yiatr . zu verlausen :
Durlacherstr . 0 , 2 . St .

I Chaiselongues . 1

?
ommode . beides neu .
Pbotogr .- Avv . , g—12,

zu verk . Ettliiigers tr . 8.
Schützenstr . 53 III ist

billig zu verk . : 2 Bett -
stellen , Rost , -.V!atr . und
Keil . 1 Waschkommode .
1 Nachtt ., 1 Sofa , i
Svtegel . 1_ Handt .-Halt .

Irmm ,
2,50 h . 90 br . . nuftbaum
poliert . Krtstallsviegel -
glas wie neu . vreisw .
zu verkausen :

Etsenlohrstr . 16 II .
Zu verk . Klauvrecht -

strasie 20 III : 1 Schreib -
sckretär , Liegestuhl . 1
Handkoffer , 1 groher
Holzk . , 1 Tisch . 3 Stühle .

i Kiichenschrank
owic 2 Ztr . Ia Kartos -
eln abzugeben : Ett -
Mgerstr . 10 , 2 . <3L

sow . Emailherd bill . ab -
zu « . : .̂ äbringerstr . 37 I .
l Wringinaschine ,
I eich. Dielenbank ,
1 eick. Klapptisch .
4 eich. Mavpsttihle .
I Liegestuhl m . guszbank
1 Ca inI)rcciiin m . Frans .
1 nunlet Silber ,
1 Wasseleilen sür Gas

» nd Kohlen .
i gros,er Emailkessel ,
1 Haienstall
sind billig zu verkaufen .
Kriegftrasze 81, vart .

Begehrenswertes te s

Ofter-Gefibenk
ist ein eleganter

Strumpf
Jede

] ' I j j*f
Jede

Fi* Iii Jede
jl
» IU

Grammophon
zu verk . mit 12 Platten
SM Jt \ Kriegstr . 1471 .

Sehr aut erhalt . Herd
vreisivert abzugeben :

Dur la chcrstr . 20 IV .
Gin eniuli . .,rrti . eine

Bettstelle , vol . in . Rost
und Keil zu verk . Kaiser -
Allee 43 . mm ) .

Kaiserstraße 153.
I Zu verkaufen gut erh .

duukelgr . Kostüm für
fchl . »-lgnr . Augusta -
straf, « 2il, 5 . Stock .

sm
rot :

Zeller
' /i Flasche

„ 17 .49

igifrrftöljn
Hi F lasche

14.43Jt

lii Flasche

. 11. 40

weih :

ditrskerin!
' /i Flasche

. 14 . 40
etnschl , Steuer

Flaschen weröenZ
mit « <> Pkg vereili ^
ner und ebenso zu

rückgenomme » .

HWWüll

,« Tragb Stüll « f .
Gesl . . flieg , -c .

wB & Brutöfen . Kno -
che n Mühl , »ur
Heb der Lege -

tätiakeit . Preis ! , frei .
«ieNiia - lhof iu

Mergentdeim HS

finden Sie im

öpetfat-ötrumpfbaus

HudoIfVieser

H .- u . D . -Fahrrad
staunend billig abzugeb .
Zähringerstr . 371 .

Guterl âlieu r

Ein guter « astcuwageu
billig zu verkaufen .

Leovoldöbafen ,
Hauptstraße 46.

KildöMligen.
KiMsBwNgeil .
eil . KiÄerdettAlie
sehr bill . zu verk . Rren -
delbergcr . Lessiugstr . 2g.
3 St . lange Sandstein -

Gsttelipichen
zu verknusen . E . Bllr -
kel . Siide » i>stras,e 39.

Anzüge
dunkle Meberz .. Gehrnck
u . Frackanzua , einzelne
Aopyen u . Hosen billig
zu verknusen : Esieu -
weinftratze 32 II , rechts .

•u verk . Meyers Kouv .-
Nerikon , 19 Bd . m . Sch . .
Kleuikes Hauslerik . so -
wie ein Kinderwagen .
Winterstr . 14u , H . 5 . St .
Jordan

Meiers Lerikon
„ .billig

parterre , linK
««" "

(16 S !äude >
tiPvFflnf • ve. . . ^ . . llig »u
verkauf . : Lesfingstr . 2g.

^ Frackanziw . m . Gr ..
Turuiacke . Ä !ädchenman -
tel . dunkelblau , zu verk .
Adr . im Tagblattbüro .

Neuer Anzug . Gröke
46 , preiswert zu ver -
kausen . A . Ness . Schiit -
zenstrasze 07 , 2 . Stock .

? » ! « « J . _ IWW
Lckuhe , Stiefel billig zu
verlausen , .vriüenberg .
Adlerltrake

Hofen poppen ,' j bil " -
Sehr schöne lein , neue

n «e ,

,Ä . . ,Adlerstrahe 3Z .

Fruhj.- lleherzieher .
g . neu , s . mittl . Figur ,
S

t . zu verk . : Leovold-
ras,e 1 - ,̂1 . Treppe . _
3 getrag . Sommerhüte

u . 2 Paar palbschube ,
Gr . 89 . billig zu ver -
kaufen . l?ber !c . Wald -

, ftrane (15 . - Hans D cmiia .
Gröhere , vollständig

j lederne
; MMMzMe
ans Privatbesitz zu verk .
Amalirnstr . 0111 .

Neue D .- Stiefel . S« bis
ZS, billig zu verkaufen :
Roonftrahe 27 , parterre .

Lederbiicherranic » , gut' ' ten zu verkausen :
Luisenstrafte 28 II .

Kroqiietluißl SM
Stein tticnftiafee 60.

Eine fette Siege ist
zu verlaus . Rintheim .
Hauptstraße J02.

Schlachtziege wird geg .
Milchziege abgegeben .
Äiäheres Humboldstr . 20
im ^l .^ Stock .̂

1
~

hörnlose Ziege _ mit
Jungen zu verk . : Dar -
!»no «» , _jultttelsti .__17 . _

Wegen Umzug gute
frischmelkende Ziege mit
zwei Jungen zu ver -
kausen .

8, 2 . St .

In 1 Sti u. Garantls
WernleitenSleFlöho ,
Kopf - . SlIoldBP " , hix .

Läuse
f. BrutiNifsenib . Menlch
u . Tterin . „ !t » n,pv >d » "
ge !. aefch . Wunden uu °
ichädl . Berk . : Friseur

Pflastersteine
hart . rot . Psinztäler so-
wie alle ander . Stein -
brucherzeugniffe liefert

Steinbruchbetrieb u
nhauerei , JtteSteinhane . .

bach i
und

„ tters -

Be trieb
"
m . Gl ^ sanfch l .

Elektr . locker un6
Neilöfen

XVarmvssserbereiter
keleucktunzsitSrper
Emil Schmidt & K £Si

Kaiset str arte 209 .

MVA -

mm
bester Ersav
für Butter

1 Pfund - Würfel

13.50
Beutrai '

Margarine
I

I Pfund - Würfel D

■ 10 .50
Meiilmiw « l

Schweine -
Schmalz

garantiert rein
Pfund
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